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Karl-Heinz Braun : PSYCHOANALYSE

Die Psychoanalyse gehört zu den einflußreichsten Strömungen inner

halb dar bürgerlichen bzw. imperialistischen Ideologie, »ie übt

nicht nur einen weitreichendenden Einfluß auf alle ?ozial- und Gei

steswissenschaften aus, sondern ist acuch tief im Massenbewußtsein

der kapitalistischen Hauptländer verankert. Zunächst entstanden alo

eine psychotherapeutisches Verfahren, ist sie schon von ihrem

Begründer, Sigmund Freud, zu einer Theorie mit generellem Erkenntni

anspruch ausgeweitet worden. Danach ist Psychoanalyse 1 " der Nana

1) eines Verfahrens zur Untersuchung seelischer Vorgänge, welche
sontst kaum zugänglich sind; 2) einer Behandlungsmethode neurotisch

Störungen, die sich auf diese Untersuchung gründet; 3) einer Reihe

von psychologischen. auf solchen Wege gewonnen Einsichten, die all

mählich zu einer neuen wissenschaftlichen Disziplin zusanienwachser

(Froud, GWXIII. S.211) Dar Erklarungs.1n3pn.1ch wird, besonders auf
grund der umfangreicher, kulturtheorotischen Arbeiten, no hraals aus

geweitet, wenn Freud meint :"Denn auch die Soziologie, die von Ver-

hältni halten der Menschen in der Gesellschaft handelt, kann nicht

anderes ssin als angewandte Psychologie. Streng genommen gibt es

ja nur zwei Wissenschaften. Psychologie, reine und angewandte,

und Naturkunde."(Freud, GV.' XV. 5.194).

Zu den wuissenschaftlichen und ideologischen Quellen im engeren

Ginne gehört das mechanistische Denken der Naturwissenschaften des

18. und 19.Jahrhunderts, wie es sich auch in der Psychiatrie durch

gesetzt hatte. Neben Grieinger. Meynert, Brüc und Brücke in Deuts

land und Österreich , sowie Cahrco Charcot. Bernheim und 3anet in

Frankreich muß besonders der Einfluß des Philosophen und Psycholog

Herbart herausgestellt werden, in dessen Konzept der mechan stisch

IdeendeterninisTius des Seelenlebens dynamisch aufgefaßt wurde, wob

die "Vorstellungen" Kraftzentren darstelloten. die sich gegenseiti
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aus den Bewußtsein drängen und verdrängen und auf daase 'Weise be

wußt bzw. unbewußt werden. Da solche mechanistische Auffassungen

ober in den Cozialwissenschaften nie absolut durchzuhalten sind,

het schon Freud sie zunehmend mit Auffassungen verknüpft, die der

GrcLr;kor reit der Lebensphilosophie entspringen ( Lebtnsphiloscphic)

Descndcrs ±r c'e-r Ertv.isklung .er Lcber.ophilosophie r.c'c-c: und nach

Freud tritt das rriecrer.istisch-naturwissonschsftlichf. r-'j.nerit iJi.aer

mehr a:urüc!: und wird des lebensphiloeephische .'.onert ii?ncr dominia-

rrrder. Cis cer.erllo Tendenz der Lcber.ephilosophie, di- vcr.- ihr kon-

stT.tierte Krise ir die "pheire der F'sycl'c u.^d doe Gcitcs zi: verlsger:,

wir:! von der Psychcsuulyse aufger.ciRivien und rsuf spezifische reise

thematisiert u.*.d 3ntfaltet. Ir.rei.. phllcphischer« Geleit s.^.c'. schließt

sie daher eine noch bestehende Lücke innerh:.lnb des irr.p3ri3listi3ci.o.

Krieonnythos». Inec^ern gehört die LcV-rsPhilosophie ::u :!c.-. ideolo

gischen juellen Cor Psych ofi-iölyso i..i weiterer. Ginne.

Noch Auffassung der Psychoanalyse sollon es die Triebe u.id i„r

""chicksal" sein, die die nenschliche .iuhjaktivitöt bo3tin:en, die di

Uotcr der Individualentwicklung sind. "Die Kräfte, die wir hinter

den Bcdürfnisspannungen des Es f.nnehr.ier,, hoissen Tritte :ie re

präsentieren die körperlichen Anforderungen an das Seelenleben. Obwc

letzt Ursr ho 3eder Aktivität, sind sie konservativer Natur; aus

jedem Zustand, den ein Wesen erreicht hat, geht ein Bestreben her

vor, diesen Zustand wiederherzustellen, sobald er verlassen worden

ist ,"C=re'jJ, GW >"'II, C.^O). Dabei stammt der Triutraiz "nicht

r.us der Außenwelt, sondern aus des?, inneren des Organismus selbst".

(Freud, GW X, S,211f), und insofern sind "die Triebe, und nicht

die äußerer, Seize, die eigentlichen Motoren der Fortschritte..,

welche dss sc unendlich leistungsfähige Nervensystem :.uf seine ge

genwärtige Entivicklungshöho gebracht heben." (ebd., S.213f)~ Freud
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h. t Jdi'ci verschiedene F^oinnen d?r Triehlohro vortreten: In

der c.-ö-.-e.- ". asurr; geht »r vcn der Dualität dar ich- u.xl ^axua?.-

triebe .iLiO; dc.:__5ei*ea , :ion.T.utise!ion Konzupt liegt dio Joe dor

Ich-Libido als o:..-.oli ollgcioinoH .*tor::.s;jl dos ..ionschIic.;«n Trioblobuns

ztirrur.de; ±:: dor dritetan u.id Letzet!.; Fassjng kehrt or i.i :,iodofi~

ziortor ".'.'eise zu..i Triobdu-nlioMuo zurück und nicint -.!ic Lobe'istriebe;

(Eros) und Todostris-bo (Thaaadoo) «.-».

I.-i .-ji:.er: Fassungen steht den Trieben dLo voroagendo u.id oiüochrun-

kondc Kultur entgegen, sie verhindert Jede l:oll3.'«tivo Tr.Lobbo?rr.o-

digufig.. ".Vir haben von ulturfeindliohkeit gosprociio.i, arzougt durch

de: Dru:;!:, don die Kultur uu3übtf die Triebvsrziehte, dio sie ver

langt" ,(Freud, Gl'/ XIV, 0,33ü)Die darin liegenden autoritären Vor

stellungen hat Froud oelbot ox;>il.-»iorc, wenn « besonders r':urc\\ :iüzh •

gr.i'f auf Le 3o:i3 Hnscenpsy Kolonie - neint:"Ebensowen o wie den

Z\:::;i« :zur Kulturarbeit. kann rian die Beherrschung de »r-see durch

eine Minderzahl entbehren, denn die Hassen sind trüge und c-insichta -

los, sie lieben den Triobverzicht nicht, oinfd durch Argumente

nicht vcn dessen Unver:ioidlichl;cit zu überzeugen und ihre Individuen

bestärke.-! einander im Geivährenlassen ihrer Zügellosig'ccit" .(ebd,,

5-32G).

Die sich im Gpannungsfeld zwischen bedürftig m Individuunis und

versagender Kultur entwickelnde menschliche Persönlichkeit bildet

als ertes Differonzierungsprodukt des Es das Ich aus, welches »viseh.

dem Eo und der Außenwelt vermittelt. Das Ober-Ich ist ;viec!en,iT, ein

Differenzierungsprodukt des Ich und in ihm werden die durch die

Eltern vermittelten gesellschaftlichen Normen gespeichert. "Man sieh

dsss Es und Oberich bei all ihrer fundamentalen Verschiedenheit die

eine Übereinstimmung zeigen, dass sie die Einflüsse der Vergangenhei

repräsentieren, das Es den der ererbten, das Oberich im wesentlichen
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den der von Anderen übernommenen, wihrend das Ich hauptsächlich

durch das selbst Erlebte, also Akzidentelle und Aktuelle bestimmt

wird."(Freud, GW XVII,S.69)- In dieses Verständnis der menschlichen

Persönlichkeit gehen drei wesentliche Auffassungen der Psychoanalyse

ein: i) Die Idee von der biologischen Tradierung der sozialen Er

fahrungen durch das Es, also einer archai der Existenz einer archa

ischen Erbschaft, die für das Einzelwesen entscheidend ist und die

Freud bewußt entgegen den damals schon vorhandenen Erkenntnissen der

Bilologie annimmt (vgl.Freud, GW XVI, 3.207f). Mit dieser Auffassung

soll auch zugleich die Differenz zwischen Xndividual- und Massen

psychologie beseitigt werden. 2) Diese archaische Erbschaft besteht

besonders im Ödipuskomplex, der - wie Freud in "Totem und Tabu" (

(Freud, GW, IX) entwickelt - auf die Erschlagung des Urvaters durch

seine Söhne in der Urhorde und die dadurch entstandenen Schuldge

fühle zurückgeht. Freud geht also davon aus, "daß im Ödipuskomplex

die Anfänge von Religion, Sittlichkeit, Gesellschaft und Kunst zu-

somramentreffen, in voller Obereinstimmung mit der Feststellung der

Psychoanalyse, daß dieser Komplex den Kern aller Neurosen bildet, so

weit sie bis jetzt unserem ..."(Freud.GW XX, S.188) 3) Da das Es dem

Einzelnen völlig, das Ober-Ich weitgshend unbewußt ist, ist das Un

bewußte die entscheidende psychische Qualität menschlicher Lebens-

parxis. Als Merkmals dieses Unbewußten nennt Freud Widerspruchs-

losigkeit. Prirafirvorgang (Beweglichkeit des Besetzungen), Zeitlosig-

keit und Ersetzung der äußeren Ret1tat durch due psychische Reali

tät (vgl.Freud,GW X,5.286).

In der psychoanalytischen Theoriegeschichte und der von ihr

wesentlich beeinflußten ideologischen Strömungen ist bis 1945 nur

selten dos Freudeche Werk in seiner Gesamtheit aufgenommen worden,

sondern es sind zunächst nur bstlmmte Askete in vereinseitigender
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Weise ins Zentrum der Auffassungen getreten. Dies war zumeist mit

einem deutlichen Qualitätsschwund gegenüber der Freudschen Theorie

verbunden. - Im deutschsprachigen Raum hat einmal die daseinsana

lytische Interpretation der Psychoanalyse durch Ludwig Biswanger

bedeutsamen Einflußmausgeübt. Anschließend an Heideggers Verständnis

der Hermeneutik als Analyse von Dasein und Faktizität und Huserls

Phänomenologie kritisiert er die positivistischen Tendenzen in Freufe

Denken als Gelbstmiß erständnis der Psychoanalyse und betrachtet die

Gelbstreflexion der Menschen als ein ontologisches Problem, "Gerade

hirer sehen Sie, daß es twel Wege gibt, Psychologie zu treiben: der

eine führt von uns selbst weg zur theoretischen Fixierung, d.h. zur

Wahrnehmung, Betrachtung, Untersuchung und Destr ktion des wirklicher

Menschen um Zwecke einer wissenschaftlichen Konstruktion eines

Bildes von ihm (eines Apparates, 'Feflexnechanismus*, Funktions-

gonzen usw.), der andere führt 'in uns selbst* hinein, war nicht

analytisch-psychologisch..., sondern anthropologisch, d.h. in die

Bedingungen und möglichen Arten und Weisen unseres Existierens."

(\\V,£V6 )(Binswanger,1947,S.180f). Und mit direktem Bezug auf Hoidegger

heißt es an anderer Stelle:"Mit der Auffassung der Realität des

Menschen als sein Dsein hat Heidegger zum erstenmal 'die Fülle der

objektiven Tranzszenzsndz des Realen araa Realsein des Menschen, sein

Faktizität, zur Darstellung gebracht'. Damit hat er das menschliche

Sein 'in einem neuen Umfang und in neuer Intensität* zum Gegen-

stanc euch für die vvusser.schaftliehe. Erforschung 'der Struktur seine

besonderen Seinsweise gemacht! ', zum wissenschaftlichen Gegenstand

für die wissenschaftliche Erforschung der Struktur seiner besonderer

Seinsweisel Hier liegt die Bedeutung Heideggers auch für die

V'iii,^ psychaitrieche Forschung"(Binewanger. 1955.S.284; vgl. dars., 1967,
s. ). Denn diese Daseinsanalytik gibt der Psychopathologie die

Braun, K.-H., s. a.: Psychoanalyse 26 p., (cf. pp. 9f.) (Typescript).

 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Braun, K.-H., s. a.: Psychoanalyse 26 p., (cf. pp. 9f.) (Typescript).



-6-

Möglichkeit krankhafte Phönomene als Existentlalien zu erfassen, sie

also aus ontologlscher Gicht zu beschreiben. Die daseinsanalytische

Therapie zieht daraus die Konsequenz 1) die Lebensgeschichte und

ihre pathologische Entwicklung zu verstehen als Abwandlung der Grund

struktur des In-der-V/olt-Sein3; 2) den Kranken in der existentiellen

Erschütterung das wahre Mensch3ein und die eigene Verfehltheit er

fahrbar zu machen; 3) Analytiker und Analysanden in der Therapie

sich auf der gleichen Ebene als Daseinspartner ge begegenen zu lasse

(vgl. Binswanger,1055,5.304ff). - Während bei Freud nzs die Konfron

tation des Individuums mit der Kultur, der Gesellschaft noch eine

entscheidende Di ension der Psychoanalyse ausnachte, wierd bei Bine

wanger und der daseinsanalytisch orientierten Psychoanalyse die

Wensung und Flucht in die Innerlichkeit als Bewahrung des Subjekts

anspruchs viollzogen. Die Autonomie des individuellen Subjekts wird

zu einem ontologlsch garantierten Wescnsnerkmal und Freiheit wird

reduziert auf die Möglichkeit, über den äußeren Zwang zu tranzezen-

dieren. Dies gilt im Prinzip für alle Ansätze einer exsietentialisti

sehen Psychoanalyse, etwas auch den, de~ der junge Sartre vetrat

und der in Frankreich bis Ende der fünfziger Dahre außerordentlich

Einflußreich war «vgl.Sartre,1962,S.720ff). - Ee hat allerdinge

auch Versuche gegeben, die psychologischen und atnthropologischen

Fragen doe Existentialismus äußerhalb der Psychoanalyse zu thema

tisieren, etwa bei Jaspers, der die Psychoanalyse massiv bekämpft

hat (vgl.Oaspers,1965,Kap.VIir).t

Auch CarlGustav Oung, der hauptsächlich in der Schweiz lebte, aber

auch in Deutschland und ö etrereich großen Einfluß hatte, folgte in

seinen in den dreißiger Oahren entwickelten Konzept der Tendenz zur

Innenwendung. Dobel befaßte er sich allerdings weniger mit den

hermeneutischen Problemen und Xrapllkaten der Psychoanalyse, eonderr
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"rodikclieiorte" die Anblöeung der Individualgeschichte b von der

Sozialgeechichte dadurch, da^ er die Frege der unbewußten Trieb

kräfte m nschlicher Existenz zum zentralen Problem machte. Für ihn

ist die Libido die seeelische Energie schlechthin und in den antiken

Mythen und Autoren sieht er symbolische Selbstdarstellungen der Li

bido. Angelpunkt seiner Theorie iet die Vorstellung vom kollektiven

Unbewußten, und den aus ihm entstehenden Archetypen, denen die

Steuerung der Seibetregulation der Psyche obliegt. Dabei iet dae

kollektive Unbewußte die gewaltigeu_geistige Erbmasse der Menechheits

entwlcklung, die in jeder. Individuum wiedergeboren wird. Demgegen

über sind Archetypen "Faktoren und Motive, welche psychische Element

zu gewissen (als archetypische zu bezeichnenden)Bildern anordnen,

und zwar in einer Art,und aiee, die immer erst aus de» Effekt er

kannt werden kann. S«-e sind vorbewußt vorhanden und bilden vermut

lich die Strukturdominanten der Psyche überhaupt..-Als Bedingung a

priori stellen die Archetypen den psychischen Spezialfall dee dem

Biologen vetrauten 'pattern of behaviour* dar, welches allen Lebe-

uiu, 11? weeen ihre spezifische Art verleiht."(Dung,1948,8.374). In diesem

Verständnis der Psychoanalyse wird nicht nur der gesellschaftliche

Bezug des Menschen weitgehend geleugnet, sondenr^djLepsychoanalyti

sche Theorie selbst wird der Kontrolle e durch wissenschaftliche

Krtlterien völlig entzogen. So schreibt Dung etwa zum Problem der

Archetypen »"Obschon unsere genze religiöse Vorstellungswelt aus

anthrooomorphen Bildern bsntaht, die ele solche einer rationalen

Kritik niemals standhalten könnten, eo darf man darüber doch nicht

vergessen, daß eie auf numinoeen Arcjhetvoen beruhen, d.h. auf einer

emotionalen Grundlage, welche eich für die kritische Vernunft als

unangreifbar erweiet. Es handelt sich hier um seelische Tatsachen,

'U'lil ^^* die roan nur übereehen, aber nicht wegbeweieen kann."(3ung,1962,S.8)
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Dle Konsequenz draue ist nicht nur, daß bei Jung an die Stelle wis

senschaftlicher Belege spekulaziv-philoscphische und mytlsch-rell-

giöse Begründungen treten, sondern daß gerade das Archatypenkonzept

dem Irrationalismus Tür und Tor öffnet. Gerade dies ermöglicht den

Übergang der Psychoanalyse ins Spektrum der faschistischen Ideologier

Sc kritisert Cung an Freud, daß er "jüdische Kategorien unbaeehen

auf der. eh. rist liehen Germanen anwandte" und diesen damit der "Ver

dächtigung" aussetzte, in seinem "Seelengrund" liege derselbe

sexuelle Kehrricht unerfüllbarer Kinderwünsche" wie in der jüdischen

Geele, aus der Freud diesen "Kehrricht auf due germanische Seele

übet trug. "Er kannte die germanische Seele nicht, so wenig wie alle

seine Nachfolger sie kannten. Hat sie die gewaltige Erscheinung des

Natuonalsozialisraus . auf die die ganze Welt mit Erstaunen MMdxMfMKhz

blickt, eines Besseren belehrt? Wo lag die unerhörte Spannung und

VVucjt, als es noch keinen Nationalsozialismus gab? Sie lag verborgen

in der gerar.imanischen Seele"(Dung,1934)» Den deutschen Faschismus

feierte C.G.Dung als die Auferstehung des Atchetyps des Wotans aus

d n tiefen der germanischen Seelei

Mit C.G.Dung wurden die konservativen und reaktionärem Nomente

der Psychoanalyse konsequent zu Ende geführt; dies macht den einen

de . einen wissensechaftlichen undpolitlochen Tiefpunkt in der Ge

schichte der Psychoanalyse aus. Der andere beeteht in einer Flut

von vulgarisierten Formen der Psychoanalyse, die ihren Psychologis

mus und Biologismus auf die Spitze treibt und mit der wiseenecheft-

lichen Strenge des Freudschen Denkens nichts mehr zu tun hat. Aue

diesen beiden Gründen setzt nach 1945 international eine veretärkte

BäJüMMMg Rückbesinnung auf Freud ein, die eich einmal um eine Neu

interpretation seines Werkes bemühte und zum anderen die offen

sichtlich konservativen und reaktionären Momente zu korrigieren ver

suchte.
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Wichrige Impulse für dieee Neubesinnung innerhalnb der Psycho-

banalyee kamen dabei aus den USA.Hier waren bereite Anfang der

dreißiger Oahre die Versuche einer sozialwiosenschaftlichen ögg

Öffnung und Relativierung der Psychoanalyse verstäktr worden. Dabei

waren zuerst die Vermittlungeversuche von Psychoanalyse und Ethnolo-

gie/Kulturatnthriopologie zu nenenen: Hatte Genza R6i;eim noch ver

sucht eine Vermittlung beider Diskzlplinen herzustellen ohne wesent

liche psychoanalytische Grundtheoreme in Frage zu stellen (vgl.

Roheim, 1077), so war ee besonders B Malinowski, der aufgrund

ethnologischer Feldforschungen sowohl die Universalität der Freud-

schen Kulturtheorie und Kulturkritik bezweifelte wie auch die uni-

versalhistorischs Existenz des Ödipuskomplexes in Frrage stelle

(vgl. Malinowski,1962). Gerdae an diese Relativierungen schließt

die Neo-Psychoanalyse an (vgl. bes. Horney,1973,1974). Sie lehnt die

Libidotheorie ab und widmet dem entwicklungspsycholgischen Gesichte

punkt wenig Aufmerksamkeit, ebensowen ig dem Unbewußten, der Sexuali

tät und der Syrabolforechung (Fehlleistungen, Träume). Demgegenüber

betont sie besonders stark die Umwelteinflüsse und analysiert spe-

iziell die Fehlleistungen und Fehleineteilungen gesunder wie kranker

Menschen. Der bedeutsamsten Vetrteter der eozlalphilosophloch

orientierten Teile der Neo-Psychoanalyse ist/Erich Fromm/ Er ver- /

trat in den dreißiger und vierziger Gehren freudo-marxistische Auf

fassungen, näherte eich Anfang der fünfziger Dahre immer mehr der l

Noo-Psychoanalyse, ohne daß er allerdings freudo-marxistische Posi

tionen je vollständig aufgegeben hätte (vgl. Fromm, 1970). Er

stellt die Frage der Freiheit in den Mittelüunkt eeiner Theorie und

analyysiert unter diesem Aspekt auch die Persönlichkeitsentwicklung

im Kapitalismus. Ee geht davon aus, d«ß in der bürgerlichen Gesell-
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schaft die ursprünglichen Bindungen des Individuums zerstört werden,

wobei die so entstandene Freiheit sowohl zu negativer Freiheit

(Flucht und Furcht vor der Freiheit) als auch zu potitiver Freiheit

(Nutzung der individuellen Entwicklungsnöglichkeiten, Entafoltung

von Spontaneität und Selbstverwirklicuhung) führen kann (b vgl.

Fromm,1966, 3.31ff,l07ff), Die Flucht vor der Freiheit äußert sich

in autoritätren Tendenzen (diese sind besonders für die psycholo

gische Analyse des Faschismus wichtig), dem Zorstörungstrieb und der

automatischen Anpaesung. "Die Hauptsraßen dieser Flucht in unserer

Zeit waren in den faschistischen Ländern die Unterwerfung unter ei

nen Führer und in unsern großen Demokratien eine zwonghagfte

Gleichförmigkeit"(ebd., S.135). So sehr Fromm damit gewiß reale Er

scheinungen des Imperialismus thematisiert, 30 wenig gelingt es

ihm, sie aus der wirklichen Entfremdung im Kapitalismus abzuleiten.

Dem steht nämlich sein abstrakter und naturalistischer Humanismus

entgegen, üo versucht er zu belegen, "daß die Normen ei er sittliche

Lebensführung in der menschlichen Natur selbst begründet sind"(

Fromm,1954,S.20) Und er meint :"Der archimedische Punkt der spezifisc

menschlichen Dynamik liegt in der Einzigartigkeit der menschlichen

Situation, auf das Verständnis für die Psyche des Menschen muß sich

aufbauen lasse auf der Analyse der Bedürfnisse dee MeBchen, die aue

der Eigenart seiner Existenz stammen."(Fromm,1960,S.27; alle Sperrur

en entfernt, K.-H.B.). Hier finden sich deutliche Anklänge an den

Existentialismus, welcher neben der Neo-Psychoanalyse und verexntel

ten marxistischen Theoremen eets einen Eckpfeiler von Fromms Sozial

Psychologie darstellte.

E n ähnliches K nzept wie Fromm entwickelte in der BRD Alexander

Mitscherlieh. Er vetrat nach 1945 existentialistische Auffassungen,

ergänzt durch ethisch-sozialistische Momente, wandte sich ab Ende
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der fünziger Oahre von der radikaldemokratlechen Gesellschaftskritik

ab und begründete Anfang der sechziger Oahre eine ale Anthropologie

verstandene analytische Soziolpsychologie, mit deren Hilfe er

sie sozialpsychologische Signatur unseres Zsitalters und besonders

das nongelnde demokratische Engagement in der BRD zu erklären ver

suchte, Zugleich sollten damit die liberalen Prämissen der Freudschsr

Theorie aktualisiert und erneuert werden. Diese liberaldemokratlscher

Intenstionen verninden sich bei Mitschsrlich mit einer konsequenten

Hineinverlagerung der objektiven gesellschaftlichen Widersprüche

in die menschliche Psyche. So wird die schleichende Entdemokratl-

oierung und die politische Apathie als Resultat der "vaterlosen"

Erziehung dargestellt, die ihren Entstehungsgrund in den veränderter»

Fsmilienstrukturon haben soll (vgl. Mitschsrlich, 19G3 ). Die

menschliche Aggressivität wird - indirektem Anechluß an Freud -

aus einem in Prinzip unverände liehen Aggreseionstrieb abgeleitet

(vgl. Mit8cherlich, 1969 ). Die raagelnde Aufarbeitung des deut

schen Foschismus in der BRD wird als "Unfähigkeit zu trauern" inter

pretiert (vgl. Mitscherlich & Mitecherlieh,1967, Kap.I) und diese

wiederunm aus dem deutschen Natioanlcharakter erklärt."Der Unfähig

keit zu trauern ist also unsere weniger einfühlende als auf Selbst-

wertbest tigung erpichte Art zu lieben vorengegangen. Die Anfällig

keit für dieee Liebesform ist ein kollektives Merkmal uneeree Chara

ters. Die Struktur der Liebesbeziehung der Deutschen zu ihren Ideal

oder deren Inkarnationen scheint uns eine lange Geschichte des Un

glücks zu sein. Zumindest im politischen D Feld dient unser Sendunc

bewußteein der Kompensation von Kleinheitsängsten, der Bekämpfung

unseres Gefühls der Wertlosigkeit.!!.Daher "schwanken wir "allzuoft

wie weiland in den Duodezfürstentümern zwischen Provinzialismus um

imperialen Größenträumen, zwischen Überheblichkeit und Seibeternie

drigung, die aber weniger die Züge der Demut eis der Melancholoie
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trägt und sich in der geheimen Anklage äußert, daß die anderen an

unserer Erniedrigung, an unserer Niederlage, daran, daß ee uns so

scnlecht geh ergangen ist, dr.ß man uns so mißversteht, schuld

sind."(eben ebd., s.79f)

Gegen ein sockhes ganz offensichtlich subjektivistisches und

psychologistisches Gesellschaftsverständnis haben gerade in der BRD

an Ende der sechziger Oahre zunehmend kritische Sotialwissenschaft-

ler opponiert, die zwar den Erköärungswert der Psychoanalyse für

die Entwicklung der Individuen nicht prinzipiell in Zweifel zogen,

die aber die EigeLngesetzlichkeit der gesamtgesellschaftlichen Pro

zesses energisch betonten. Dabei griffen sie besonders auf Arbeiten

aus Frankreich und den USA zurück, wo das Verhältnis von Geschichte

udn und Psychoanalyse bzw.. von Soziologie und Psychoanalyse intensiv

diskutiert worden war (vgl. die Dokumentationen vion Wehler,1971,

1972). In diesen Diskussionen kommt Talcott Persona eine bedeutende

Rolle zu, denn er hat den fünfziger Oahren in den USA versucht,

psychoanalytische Auffassungen in seine struturell-funktionale

Systemtheorie zu integrieren. "Die Psychoanalyss ist meines Erachten,

die erste und bis jetzt einzige theoretische Analyse der menschliche

Persönlichkeit, die als ein Syetem von vergleichbarem Niveau unmitte

bar mit der sozilogischen Theorie vom Wesen und der Funktionsweise

geordneter Modelle innerhalb des Systems menschlicher sozialer

Beziehungen in Verbindung gebracht werden kann. Sie vermag Hauptbe

zugspunkte für eine adäquate Erklärung der Motivetion von Verhaltene

weisen in Bezugssystemen zu liefern, die sowohl angepaßte als such

unangepaßte Verhaltensweisen und die psychologischen B Ziehungen

zwiechen ihnen umfassen."(Parsions, 1972,S.96). Dabei beschäftigt

ihn besonders die Frage, wie die gesellschaftlichen Normen vermit

telt üb durch das Ober-Ich zum Regulator dee individuellen Hendelne

wird. Aufgrund seinee soziologischen Interesses vereucht er die
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individualistischen Auffassungen Freuds durch ein Interaktionskon

zept aufzuheben, wobei er davon ausgeht, daß die soziale Interaktion

zwischen den kulturellen Werten und der inneren Wertorientierung ver

mittelt. In seinem Verständnis des Sozialisationsprozesses schließt

er sich insofern Freud an, als er die zentrale Rolle des Vaters

und damit des Ödipuskomplexes anerkennt, unterscheidet sich aber

von ihm dadurch, daß er keine genetisch fixierte Triebstruktur,

sondern ein unspezialisiertes undplastisches Energiepotentilal an

nimmt und sowohl dem Es wie dem Unbewußten nur eine untergeordnete

Stellung zuerkennt (vgl. Parsons, 1968, Teil I).- Während man auf de:

abstrakten Theorieebene noch von einem Dualismus Individuum - Ge

sellschaft bei Parsons sprechen s kann, zeigen seine Untersuchungen

zur Kriminalität, Agressivität und besonders zur Ougendkultur die

eindeutige Tendenz, soziale Antagonismen psychoanalytisch zu inter

pretieren und damit zu p6ychologisieren. So wird z.B. das gesell

schaftskritische Engagement der amerikanischen Ougend so betrachtet:

"Die Verurteilung des jetzigen Gesellschaftszustandes durch die 3u-

gend kann als eine Position in einer Art von Kampagne verstanden

werden, die den Weg für die Definition bei der unvermeidlichen Ober

nehme der primären Verantwortlichkeit vorbereitet."(Parsons,1968,

.S.226) Mit dieser Auffassung von Sozialisation als blinder Anpassung

der Individuen an vorgegebene Herrschafts- und Machtverhältnisse

• wird die Psychoanalyse wiederum - ähnlich wie bei einigen Vertreter;
, f

'1 der Neo-Psychoanalyse - zu einem Moment der Gozialtechnologie und

•'• manipulativen Herrschaftssicherung unter den Bedingungen der

!. allgemeinen Krise des Kapitalismus.

Mit einiger Verzögerung sind ab Mitte der schziger Oahre gerade

die Auffassungen Parsons sowohl in England, als auch u in dar BRD

und z.T. in Österreich rezipoiert worden und haben dabei auch die z

gleicher Zeit entstehende Sozialisationsforschung entecheidend ge

prägt (vgl Gottechalch u.a., 1971). - Eine andere Entwicklung ist
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für Frankreich festzustellen. Hoer t hat der Neopositivismus nie

einen entscheidenden Einfluß gewinnen können ( Positivismus). Bis

Ende der seh sechziger Oohre dominierte der Existentialismus

Sartres. Dieser unternahm 1960 mit der "Kritik der dialektischen

Vernunft" den Versuch, gesellschoftstheoretische Fragen stärker zu

berücksichtigen, ohne die excstentialistischen und psychoanalyti

schen Auffassungen aufzugeben (vgl. Sartre,1954,1967). Nach dem

offensichtlichen Scheitern dieses Versuches laste der Strutkuralis-

r,ius ( Strukturalismus) den Existentialismus Mitte der sechziger

Oahre ab. Neben der Anthropologie von Levi-Strauss und der Kultur

geschichte Foucaults kommt dabei der strukturalistischen Psychoana

lyseinterpretation Oacques Lacans eine entscheidende Bedeutung zu

(vgl. Lacan,1973,1975; als ein einflußreichen Werk der zweiten Gene

ration des strukturalistischen Psychoanalyseinterpretation ist anzu-

sehsn Deleuze/Guattarie.1977). Mit direktem Bezug wiederum auf

Heidegger (vgl. Lacan,1975,3.9) macht er das Verhältnis von Sprache

und Unbewußtem zum zentralen Problem der Psychoanalyse. Ausgehend

davon, daß die Sprache die menschliche Subjektivität konstituiert

(also die Linguistik das Fundament aller Humanwissenschaften dar

stellt) und 2) das Unbewußte wie die Sprache strukturiert ist

(Hermeneutik somit auf die Erfassung verborgener Sprachstrzkturen

zielt), ist er der Auffassung, "daß die Psychoanalytiker am Begriff

des Unbewußten teilhaben, da sie seine Adressaten sind. Wir können

daher von nun an nicht länger unsern Diskurs übers Unbewußte von de

These ausschließen, die er aussagt: daß dis Gegenwrt des Unbewußter

die im Ort des Andern ihre situative Bestimmung findet, in jedem

Diskurs, in seinen Audssagen, zu suchen ist."(Lacan,1975,3.212).

.as bedeutet :"Der strenge Stil des Erfahrungsberichts ist nicht dlt

ganze Theorie. Doch garantiert er, daß die Aussagen, nach denen dl*
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verfährt, in sich jenen Aussagenrückstoß aufgbewahren, in welchem

sich Methaphern und Metonymiewirkungen aktualisieren, das heißt

unseren Thesen zufolge jene Mechanismen, die Freud als jene des Un

bewußten beschreiben hat "(ebd., 3.213) In diesem Zusammenhang greig

Lacan dann auch wieder auf die "urhorden"-Mythologie zurück:

"Um diesen Urraord zu bewehren, bedurfte es ... nur der Sprache als

solcher. Und jetzt wird auch jene Persistenz eines übermachtigen

phylogenetischen Schuld-(un)bewußtseins deutlich, das einen Rank

gar zum Ausdruck 'biologisches Schuldgefühle ...Sobald der Mensch

in das Verhältnis zut Sprache he geraten ist, sobald er spricht,

muß er eine Schuld übernehmen, muß er für eine Schuld bezahlen,

von der er glaubt, er habe sie sich nicht zuschulden kommen lassen"

(Lang,1973,3.165). - Obwohl mit der sprachtheoretischen-hermeneuti-

schen Analyse des Unbewußten an sich die Möglichkeit gegeben wäre,

sich den gesellschaftlichen Bedingtheiten dee Unbewußten wie der

menschlichen Subjektivität anzunähern (in ihren g materiellen Ur

sachen können sie selbstverständlich erfaßt werden), sc wenig

konnte Lacan - ähnlich hier wie Binewanger und die daseinaanalytisci

Psychoanalyse - diese Möglichkeiten zu nutzen. Speziell seine

Überlegungen zum Verhältnis von Synchronie und Diachronie (vgl.

Lacan,1975, S.213f) führen allenfalls zu einer abstrakten Geschieht

Henkelt der Menschen und damit zur Geschichtlosigkeit, die die

Bedeutung der hietoriech gewordenen und eich verändernden konkreten

gesellschaftlichen Bedingungen für die Entstehung und Entfaltung

menschlicher Subjektivität grundsätzlich nicht zu erfassen vermag.

Stattdessen wird dae Subjekt in subjektivistischer und epekueltiv

humanistischer Weise an aklen Anfang an als vorhanden hypostasiert,

wird das Unbewußte ontologieiert und so dsr Wahrheitsgehalt mensch2

eher Bewußtseinsinhalte der Sozialgeechichte entzogen.
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Dieser mangelnde Bezug zur gesellschaftlichen Realität und ihrer
i

Geschichtlichkeit, die Heidegggers Verständnis der Hermeneutik

cfiarakterisiert und somit auch in allen von ihm beeinflußten Psycho-

nalayseinterpretationen sich wiederfindet, hat Mitte/Ende der

sechziger Oahre die sozialwissenschaftlich orientierte Theorio der

psychoanalytischen Hermeneutik ins Leben gerufen auf den Plan gerufe

Neben Karl-rOtto Apekl (vgl. Apel,1971) ist hier besonders Jürgen

Habermas zu nennen. Er geht davon aus, daß die Selbstreflexion das

konstitutive Merkmal der Mündigkeit darstellt, wobei diese sich

nur im herrschcftsfreien Dialog entwickelt(vgl. Habermas,1953b, S.i£

In Gegensatz zu den Verstümmelungen der kommunikativen Handelns, die

durch die gesollschaftlichchen Ungleichheiten hervorgerufen-- werden,

stellt für ihn die Psychoanalyse das Paradigma der Selbstreflexion

dar, denn sie zielt nicht "wie die geisteswissenschaftliche Hertßene

tik auf das Verstehen symbolischer Zusammenhänge übernaupt, sondern

der Akt des Verstehens, zu dem sie führt, ist Selbetreflexion"

(Habermas, 1968a, S.280) Hierbei ist die "durch Aufklärung induzier

Erfahrung der Relexion...der Akt, durch den sich das Subjekt aus

einer Stellung, in der es sich zum Objekt geworden war, gerade

löst."(ebd.,S.302). - Cbwohl sich in diesem Psychoanalyseverständni

das legitime Bedürfnis widerspiegelt den Formalismus und Positivis

mus in den Sozialwissenschaften zu überwinden, so wird doch gerdae

duch die programmatisch festgeigte Trenneung von Arbeit und Inter

aktion (vgl. Habermas, 1968a, S. ;ders., 1968b, S. )
die Erfassung der
die materielle Bedingtheit menschlicher Subjektivität ijKMKÖX

echon im Ansatz verunmöglicht.

Es ist dieser offensichtliche Idealismus, der Alfred Lorenzer

dazu bewogen hatte, sich ab Anfang der siebziger Oahre von Haberms

zu distanzieren (vgl. Lorenzer, 1973, S.135ff) und eine Vermittlun
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f

von Marxismus, und Psychoanalyse anzustreben. Er teilt dabei mit

Habermas die Auffassung von dsr Psychoanalyse als einer hermeneuti-

schen Wissenschaft, die alleine zu eine Analyse dar subjektiven

Struktur in der Lage ist und will diese mit der politischen ökonimie

verknüpfen. "In dem Maße, in dem diG Analyse politökoncmischer Pro

zesse davon befreit wird, die gesellschaftliche Objektivität und

zugleich die Subjektivitätsproblematik des 3innlich-unmittelbaren

Individuellen zu Formulieren und auf die gleichen Begriffe zu bringer

wird der legitime Ansatz einer Analyse subjektiver Struktur (nach

dem Beispiel der Psychoanalyse) aus dem subjektivistischen Scjmoll-

winkel herausbefördert"(Lorenzer,1977,0.198) Zwar meint er, daß nur

ein pragmatisch-agnostizistischer Wahrheitsverzicht auf die Annahme

verzichten kann "die Logik der individuellen Struktur als objektive

Logik einer gesamtgesellschaftlichen Praxis anzuerkennen"Lorenzer,

1974,8.251), aber zugleich wendet er sich auch gegen die materia

listische Erkenntnistgeorio und den WiderspiegelungschfTakter der

psychischen Prozesse. "Auch im Rahmen der Parxisübertragung soll

hier kieine simple Abbildtheorie belebt werden. Nicht krider Ab

druck, sondern 'strukturelle Entsprechung' wird hergestellt. Und

das heißt: Was exakt reproduziert wird, ist das Gofüge der Inter

aktionsformen,"(ebd., 3.254) Damit wird das Verhältnis vion Inter

aktion, Sprache und Bewußtsein zum originären Gegenstand der

Psychoanalyse, wird Behinderung der Individualentwicklung als

bprachzerstörung verstanden, Gesellschaftskritik letztlich herme-

netiech begründet. - Mit Lorenzer bildet sich innerhalb e dee Freud<

Marxismus eine neue Richtung ge heraus, der hermenoutische Ansatz.

Er tritt neben die triebtheoretischen Ansätze, die seit Mitte der

zwanziger Oahre in allen kapitalistischen Hauptäländern Verbreitung

gefunden haben. Neben Bernfeld, Fenichel, dem frühen Fromm., Reich,

Caruso und Brückner wäre hier besonders Herbert Marcuse zu nenen.
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(vgl. Gente, 1970, 1972; Sandkühler, 1970) wäre hier beeondere Her

bert Marcuse zu nennen. Ähnlich wie Lorenzer hält er die Marxsche

Theorie für "ergänzungsbedürftig". "So wird in der Triebstruktur

der Ausgebeuteten ein handfestes Intetesse an bestehenden System

befördert, und der Bruch mit dem Kobntinuum der Repression - eine

notwendige Vorbedingung der Befreiung - findet nicht statt. Hieruas

ergibt sich, daß der radikale Wandel, dsr die Bestehenden Geeellecha

in eine freie transformieren soll, in sine Dimension der menechliche»

Existenz hineinreichen muß, die in der Marxschen Theorie kaum be-

rü keichtigt wurde - die 'biologische' Dimension, in der die vitalen

Bedürfnisse und Befriedigungen des Menschen sich geltend machen"

(Marcuse, 1972, S.33f) Die Freudsche Theorie stellt nach Marcuse

als einzige das notwendige Instrumentarium zur Analyse dieser "bio

logischen" Dimensionen zur Verfügung; allerdings muß dabei der revo

lutionäre Kern der Psychoanalyse herausgearbeitet werden. "Die

Diskussion des Problems muß auf dem Boden seiner eigenen theoretisch

Ausführungen wieder eröffnet werden". Man muß also fragen :"ist dsr K

Konflikt zwischen dem Lust- und dem Realitätsprinzip derart unver

söhnlich, daß die unterdrückende (repressive) Umformung der mensch

lichen Triebstruktur unerläßtlich isr? Oder läßt dieser Konflikt

die Vorstellung einer Kultur ohne Unterdrückung zu, die auf einer

völlig andersartigen Daseinserfahrung, auf einer völlig anderen

Beziehung zwischen Mensch und Natur, auf völlig anderen existentiel

len Beziehungen beruht?"Marcuse,196S,S.10f) Diese neuen und andere-

artigfc!'! Beziehungen der Menscher, zeichnen sich nicht

nmx durch die Kontrolle der gesellschaftlichen und individuellen

Lebensbedingungen aus, sondern durch die Abwesenheit von gesell

schaftlichen Notwendidig eiten. Diese Freiheit gibt es für Marcuse

gegenwärtig nirgendwo; lediglich in archetypuschen Kulturheroen wie

Orpheus und Narziß (nicht Prometheus!) sowie in den "nicht-"realke
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s nicht-"reaklistichen" Werken der Kunst ist die Idee der Freiheit,

der freien Triebbefriedigung aufbewahrt (vgl, ebd., Kap.VIII, IX).

Solcher. Auffassungen loegt ein Verständnis von Entfremdung zugrunde,

die inres konhrothistorischen Inhalts beraubt ist und somit wurd

hior Zwang und Notwendigkeit identifiziert.

Die Entwicklungstendenzen des Freuso'Marxismus (der innerhalb

der Psychoanalyse eine absolute Minderheitenposition einnimmt),

belegt einmal mehr die Tatseche daß der Revisionismus ( Revisio

nismus) keine eigenständige ideologische Bewegung ist, sondern von

der. Entwicklungen der Hauptformen der bürgerlichen Ideologie abhängi

ist. Die triebtheoretischen Richtungen stelle stehen unter dem deut

liehen Einfluß der frühen Formen der Lebensphilosophie, währen die

hernmeneutischen Richtungen den Formbveränderungen der Lebensphilo

sophie seit 1945 versuchen Rechnung zu tragen.

Die marxistische Kritik an der Psychoanalyse mußte so lange un

genau bleiben, wie es keine marxistisch fundierte Psychologie gab,

die die Lebensbedingungen der Lohnabhängigen im Kapitalismus er-

foeschte. Erst durch die Entwicklung der materialistischen Persön

lichkeitstheorie bzw. der Kritischen Psychologie"(verstanden als

materialistische Psychologie unter den Bedingungen der bürgerlichen

Klassengesellschaft) wutden jene Grundlagen geechaffen (vgl. Braun/

Holzkamp, 1977; Holzksmp, 1973; Seve, 1972), die es erlauben eowohl

die Psychoanalyse präzise zu kritisieren als auch

die richtigen Teilmeomente in das marxsitsich brq begrünedte Kon

zept aufzuheben(vgl. Braun, 1979; Holzkamp-Osterkamp, 1975/76, Kap.

In allen Varianten ihren folgt die Psychoanalyse dem Grundirrt

des spekulativen Humanismus, der das Wesen der Menschen in die Indi

vidzen hineinverlagert und sabei verkennt, daß es die gesellschaft

lichen Verhältnisse, die materiellen und ideellen Errungenschaften
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der Menschheit sind, die das Wesen der Menschen ausmachen. Diese

9bjektiv*:tionen der menschlichen IVeyesenskräfte entstehen durch die

Fähigkeit der Menschen zur aenenatendlichen Weltveranderung in

korporativer. Prozeß der gesellschaftlichen Arbeit und mpüssen von

ddu Individuen annaelanet werden, damit sie angemessen sm gesell-

S3haftlichen Leber, teilnehmen können. Und in sen Maße, wie sie sich

die nrrü.'igenochaften dar Menschheit aneignen, in dem Maße ver-

'.lenscglichen sie sich auch. Dies ist die Form, ir. der die sozialer.

Erfahrnungor; der Menschen tradiert und kumuliert werden. Die von

Freud • im Geiste eines lamarckistischen Deterninismuses - ange

nommene Liollcoicche Tr&dierung sozialer Erfahrungen ist nicht nur

v-iisscnschcftlich- völlig unhaltbarm , sondern hat (gemeinsam mit seir

neu, den gesellschaftlichen Ursachen enthobenen Konzept des Unbe

wußten) dem Irrationalismus die Möglichkeit eröffnet, die biolo-

gistischen Tendenzen Freuds in mystischer Weise unzudeuten und somit

die Psychoanalyse für reaktionäre und sogar faschistische Zwecke

funktional zu machen.

Mit der Verkennung der gegenständlichen Tätigkeit und der gesell

schaftlichen Arbeit als konstitutiven Momenten der individuellen

Leberstätigkeit verkennt die Psychoanalyse zugleich

nicht nur die entscheidende Bedeutung der rationaler; Erkenntnietäti

keit für die bewußte Lebenspraxis, sondern auch die Spezifik der

menschlichen Bedürfnisse. Denn die Bedürfnisse sind keine meta-

physisichen Letztheiten, sondern entwickeln sich in der Naturge

schichte aufgrund der konkreten Oberlobensnotwendigkeiten. Diese

sind es, die schon bei höheren Tieren zur Verselbständigung des Be

darfs nach Umweltkontrolle und "sozialer" Integriertheit führt;

dieser tritt quasi neben die aktuellen organismischen und sexuelle

Spannungszustände. Auf menschlichem Niveau finden wir also neben
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den (sinnlich-vitalen Bedürfnissen/Loxfiajiischer wie sxexuell-

familialer Art) die \"produtiven" Bedürfniese) die auf die gesell

schaftliche Kontrolle der gesellschaftlichen und individuellen

Lebensbedingungen gerichtet sind; dabei werden sind die sinnlich-

vitalen Bedürfnisse in den produktiven aufgehoben. Das sich hieraus

ergebende spannungsvolle Verhälznis von "Produktivität" und "Sinn

lichkeit" verkennen alle Varianten der Psychoanalyse, weil sie

übersahen, daß die Befriedigung menschlicher Bedürfnisse prinzi

piell über die gesellschaftliche Produktion vermittelt ist, daß

der direkte, unmittelbare Zusammenhang zwischen

Bedürfnissen und Bedürfnisbefriedigung durchbrochen ist. ür Erst

vor.) marxistisch fundierten Konzept aus kann man die naturgeschicht

liche Entstehenung der menschlichen Bedürfnisse und die sozialge-

schichtliche Entwicklung der Befriedigungsmöglichkeiten angemessen

in inrer umfassenden Historizität erfassen. Genau dieses histori

sche Denken ist aber trotz aller sozialwissenschaftlicher Öffnungs

versuche der Psychoanalyse zutiefst fremd.

Was aber macht den relativen Wahrheitsgehalt der Psychoanalyee aue

In der bürgerlichen Klassengesellschaft wird du die durch die Aus

beutung begründete Klassenspaltung zwischen Bourgeoisie und Prole

tariat scheinhat-real überdeckt von der Gleichjeit der Warenbeeitzer

in der Sphäre der Zirkulation. In ihr entsteht die bürgerliche

Privatform des Indvividuums, die zugleich die bürgerliche Umwlt-

form der Gesellschaft mit hervorbringt. Das Leoon in dieser Privat

form bedeutet immer zugleich Reproduktion des sozialen Antagoniemuec

Solange der einzelne Proletarier in dieser Privatform verbleibt,

reproduziert er die Auebeutungeverhältnieee und damit zugleich sein;

eigene Anbhängigkeit von der herrschenden Klassen und ihren Macht-

instanzen. Die Psychoanalyse reaproduziert diesen realen Schein
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d&r bürgerlichen Lebensverhältnisse und konetruiert damit zugleich

den öcneinwidersprucn zwischen (bedürftigem) Individuums und (ver

sagender) Gesellschaft. Dies tun auch die Varainten, die zwischen

bestimmten Sozielwissenschaften und der Psychoanalyse zu vermitteln

sucnen, denn sie zerreißen zunächst die Einheit von Individuum und

Gesellschaft und verklammern dann beides nachträglich. Dabei wird

in den freudo-marxistischen Varianten dies sogar noch zur Begründung

dafür herangezogen, warum der Marxismus (Gegenstand: Gesellschaft

bzw. ökonomische Basis) und die Psychoanalyse (Gegenstand: Individuu

ergänzt werden müsse.

Ein Leben in der bürgerliche Privatheit führt notwanig zur Reduk

tion der menschlichen Bedürfnisse auf die sinnlich-vitalen. Insofern

trifft die Psycnoanalyse einen realen Aspekt, den sie allerdings

für allgmein-menschlich hält. - In dem Maße nun, wie der einzelne

Proletarier versucht, diese bürgerliche Privat form und die mit ihr

gegeben Handlungsspielraum zu überschreiten und gemeinsam mit anderr

in gleicher oder ähnlicher Klaeeenlage auf die gesellschaftlichen

Verhältnisse, bee ndern auf die politischen Kräftsekonstellatioben.

Einfluß zu gewinnen, in dem Maße muß er mit der Unterdürkcung durch

die Bouraeoisie und ihre Machtinstanzen rechnen. Dadurch entstehen
w

psychische Konflikte; dieee koönnen einmal durch Konfliktvererbeitu;

bewältigt werden, indem ein realietischer Weg gefunden wird, wie dl

Verbesserung der Lebensbedingungen unter den ke je konkreten Be

dingungen erreicht werden kann. Zum anderen können diese Konflikte

auch durch Konfliktabwehr bwältigt werden; dann gewinnt die Angst

zunächst die Oberhand und dieee kann erst dadurch überwunden werder

daß die erkannten Möglichkeiten der Verbesserung der eigenen Leben*

bedingungen in einem emotioanl gegründeten Prozess fiktiv geleuget

w rden. Diese psychische Konfliktabwehr bedeutet eine permanente U»
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terdrückung der eigenen Bedürfnisse . Die tiefe Verankerung der

F'sychoar.-c-lysö in Hassenbewußtsein der ja kapitalistischen Haupt-

I.';>ido.r rührt ocncu daher, daß sio diese Unterdrückur.-; der 3e-

darfniase durch die gesellschaftlichen Herarschafts- und Machtver

hältnisse und die draus entste!-onden psychischen Ah'.vehrprozasse

t.;o..;ati£iort. 'J-i cliese AL.w<?hrp"oze93e sind in der Tat unbowußt und

kör,.la.i sich in dai.i IIaSa verselbständigen, wie es die Psychoanalyse

in ihror.i über Ich Konzept dargestellt hat. Trotz aller sonial-

hiotorischon .lelwitxsierungsversuche

Cr.a Unbewußte ist also nicht, wie Freud, Dung , Lacan i;-a. meinen,

etwas steets 'jnd über individuell Vortiundetieos,

soidern ist das aesu.lt-1 g.-inx beatinrnror individueller Abwohrpro -

zesse. Trotz aller so;:ialiiiavorisclion Rslativierungsvorouche ist

es aber keiner Veri^.-'ue der Psycho.}nalys3 bisher gelu ncon, die

konkrete.'» ^eselischaftlichen Bedingungen dieser Abwehrprozesoo zu

bestimmen. Cies kann ihr auc!i prinzipiell nicht gelingen, weil

das unhistorisch*? Triebkonzept eine solche historische Datrachtungs

weise nicht zuläßt.
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